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4. Frauengräber sind zu erkennen an zwei Ohrringen oder einem Arm-
n ng am linken Arm oder durch das Fehlen jeglichen Schmuckes und Trink
gefäßes. Auch hier wäre ein exakter Beweis nachzuholen. Doch steht bis jetzt
fest, daß sich bei einem Toten mit einem Trinkgefäß niemals Ohrringe oder ein
Armring gefunden haben.

5. Das Skelett ist in vielen Fällen gut erhalten. Der Tote lag ausgestreckt
a hf dem Rücken, das Gesicht nach oben oder seitwärts gewandt. Wo das Skelett
y erwest ist, müßte genauer untersucht werden, ob es auf etwaige Spalten in der
Deckplatte zurückzuführen ist, durch die vielleicht Wasser ins Grab eindringen
konnte.

Weit bezeichnender als die geschilderten Zustände in den Gräbern sind
ei nige außergewöhnliche Tatbestände. Als erster sei hier ein Doppelgrab
an geführt (Abb. 5 b). Es war breiter als gewöhnlich. Die Deckplatte fehlte,
höchstwahrscheinlich wurde sie beim Pflügen weggerissen. Knochen waren
n icht mehr vorhanden. In der linken Ecke, wo bei den anderen Gräbern die

Kopfseite war, befand sich das typische Trinkgefäß mit zwei Henkeln (Abb. 6).
^ Schädel war noch eine winzige Spur von etwas Weißem übrig.

Zu Füßen dieses Toten fand sich in der entgegengesetzten Ecke ein
^Weites Trinkgefäß und ebenfalls eine winzige Spur von etwas Weißem an der

elfe, wo der zweite Schädel gelegen haben mußte. Die Toten lagen also mit
en Beinen einander zugekehrt.


